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Farbmarkierungen an Nordseegarnelen 
In den "Informationen" 7, 1960, Nr. 5/6 war über eine Methode zur Farbmarkieruna; 
an Nordseegarnelen berichtet worden, die den Tieren eine violette Färbuna; 
verleiht. Mit Bilfe dieser Markierungen sollen Aufschlüsse über die Wanderungs-
bewegungen der Garnelen gewonnen werden. 
Nachdem zunächst die Brauchbarkeit der Methode auf See erwiesen werden konnte, 
wurden vom 3. - 9. Mai 1961 von Borkum aus auf dem hutter "Scherko" des 
Fischermeisters Hintze die Markierungen in größerem Umfange aufgenommen, 
und zwar im Gebiet des Randzel Watt (Abb. Seite 24). 
Die Aussetzposition, welche naturgemäß während der Dauer der Yarkieruna;en 
etwa dieselbe bleib.en muß, lag im "Blinden Randzelgat". Während der aDiea;ebenen 
Zeit wurden ca. 5 Ztr. Garnelen aller Größen gefärbt und ausa;esetzt. Auf Grund 
der Wiederfänge läßt sich etwa folgendes Bild entwerfen: 
Die Maximalentfernungen der Positionen, von denen Wiederfäna;e a;emeldet wurden, 
betragen von der Aussetzposition gerechnet ca. 10 sm. Die markierten Garnelen 
sind zunächst, von der Aussetzposition, dem Blinden Randzela;at kommend, in das 
von NW nach SE verlaufende F~asser der Westerems gelangt und haben sich nun 
nach bei den Richtungen hin weiterbewelt. Der weiteste Vorstoß reicht in der 
einen Richtung bis zur Position Hohe Riff nach NW, zum anderen bis zum 
Pilsumer Watt in der SE-Richtung. 1m Falle der Wiederfänge vom pilsumer iatt 
ist nicht zu entscheiden, ob die Positionen durch direkte östlich gerichtete 
Wanderungen von der Aussetzpoaition her über das Randzel Watt erreicht wUrden 
oder ob zunächst eine südöstlich gerichtete Wanderung im Fahrwasser erfola;te, 
die dann später nach NE hin umbog. 
Es ist nun natürlich möglich, wenn nicht sogar wahrscheinlich, daß die von 
den markierten Garnelen tatsächlich zurückgelegten Entfernungen größer ge-
wesen sind als die durch ~ie Wiederfänge erschlossenen und daß weitere Wieder-
meldungen lediglich aus dem Grunde fehlen, weil die in Frage kommenden Gebiete, 
welche von den Garnelen möglicherweise außerdem noch erreicht wurden, von der 
Flotte nicht befischt worden sind. Hier liegt nun zunächst eine der natur-
gegebenen Grenzen der Methode. 
Eine möglichst vollständige Erfassung der Maximalausdehnung der Wanderungen 
ist nur dann annähernd zu erwarten, wenn ein ausschließlich zu diesem Zweck 
gechartertes Fahrzeug einige Zeit lang systematische Suchfahrten in Gebieten 
durchführt, in denen Wiederfänge zu erwarten sind und eventuell auch angren-
zende Regionen berücksichtigt. 
Im ganzen gesehen ist als Ergebnis dieser Frühjahrsmarkierungen bei den 
Wanderungen der Garnelen ein Zug küstenwärts in Richtung auf die ~atten 
festzustellen, was mit den bisher herrschenden Anschauuna;en auch aut im 
Einklang steht. Außerdem ist auffällig, daß nur Tiere in Größe von Speise-
krabben wiedergefangen wurdenj offenbar, weil die kleineren markierten Krabben 
in den Gammelfängen übersehen wurden. 
Vom 22. - 27. Oktober 1961 wurden im Fahrwasser der Westerems bei Tonne 
Wj7 westlich Borkum wiederum Markierungen vorgenommen. Es wurden in diesem Falle 
nur Speisekrabben gefärbt, da wie oben schon' aesagt, kleinere gefärbte Tiere 
im Gammel zu leicht übersehen werden. Die Menge der markierten Garnelen 
betrug etwa 5 Ztr. 
Auch in diesem Falle War die auf Grund der Wiederfänge, ermittelte Maximal-
entfernung von der Aussetzposition cs. 10 sm. Von der im Fahrwasser selbst 
gelegenen Aussetzposi ti on bei Tonne W/7 erfolgte di e, Wanderung erstens in 
nordwestlicher Richtung bis zum Riffgat (8 sm), zweitens in südöstlicher 
Richtung bis zur Tonne 1!lI/B in der Aullenemsj in beiden Fällen bleiben die 
l'ositionen der lViederfänge im Bereich des l"ahrwassers. Ein dritter 
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Wanderweg ist derjenige in östlicher Richtung auf das Randzel Watt, von wo zahlen-
mäßig mit 110 Stück die meisten Wiedermeldungen vorliegen. Aus ' den Ergebnissen ge-
winnt man etwa folgendes Bild: 
a) ein Teil der Garnelen ist in nordwestlicher Ri.chtung nach See zu gewandert. Die-
ser Befund würde sich damit in die bisher allgemein herrschende Auffassung einfügen, 
nach der die Hauptmasse der Garnelen im Herbst und Winter sich in das mehr seewärts 
gelegene tiefere und im Winter wärmere Wasser zurückzieht. 
b) Trotz der vorgeschrittenen Jahreszeit liegen die Positionen mit der weitaus größ-
ten Zahl der Wiederfänge weiter binnenwärts. Ein Teil der Garnelen ist im Fahrwas-
ser in südöstlicher Richtung gewandert; dieses Ergebnis ist noch nicht so überraschend 
wie der Tatbestand, daß ein erheblicher, wenn nicht sogar der größte Teil der Garnelen 
in eineI annähernd östlichen Richtung binnenwärts auf das Randzel Watt gewandert ist. 
Es soll an d1eser Stelle zunächst nicht bestritten werden, daß im allgemeinen gegen 
Ende des Jahres die Hauptmasse des Krabbenbestandes endgültig in die Winterquartiere 
nach See zu abgewandert und· damit die Hauptursache für das Ende der Fangsaison dar-
stellt. Immerhin erscheint es bemerkenswert, daß nach den bi eher erzielten Ergebnissen 
der Markierungen noch im Spätherbst nicht unbeträchtliche küstenwärts gerichtete Wande-
rungsbewegungen zumindeet von Teilen des Garnelenbestandes auf die Watten stattfinden. 
Dabei muß, wie die Er,ebnisse der Markierungen andeuten, auch m1 t gegenläufigen Wan.-
derungsbewegungen innerhalb eines Krabbenbestandes g~rechnet werden, denn von den an 
einer Ausaetzposition markierten Garnelen werden sowohl in Richtungen seewärts als 
auch binnenwärts eingsschlagen. Man kann annehmen, daß innerhalb eines Garnelenbe-
standes in einem gegebenen Gebiet und einer bestimmten Jahreszeit die einzelnen Tiere 
sich je nach Alter, mehr oder weniger fortgeschrittener Laichreife und Häutungssta-
dien in ihrem physiologischen Zustand und damit in ihren Umweltansprüchen unterschei-
den; als Folge davon schlagen sie möglicherweis~ dann verschiedene Wanderungsrich-
tungen ein, durch welche sie den für sie geeignetsten Wasserkörper aufsuchen. Eine 
Fortsetzung der Farbmarkierungen ist 1962 vorgesehen. 
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